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Srauer-CANTATA.
Welche,

Als

Fhro EXCEIIEXNCE,
Sem weyland SGochwohlgebohrnen Ferrn,

GSR
Sarl Fricdtrich
von Dachtroden,

Fuß dem Kauſt Fhalebra,

Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen, Hochbetrauten Præœſi.
denten der Hohen Landes-Regierung, des Conſiſtorii
und Criminal. Collegii, im Hertzogthum Magdeburg,
Hof und Cammer -Gerichts-Rath, auch wurcklichen

Kammer. Herrn, reſpective ErbLehn und Gerichts Herrn

auf Thalebra, Auleben, Mittelſommern, Grumbach,
Burgorner und Siersleben c.

Sen 4. Novembt. 1742. in der hieſigen Fom Frirche,

Die SedachtnißPoredigt

Btand-Rede
gehalten wurde,

Auſicaliſch componiret und aufgefuhret worden,

von

Johann Friedrich Ruhen,
Summiſſario und Directore Muſices am Dom.

MAGDEBuRG,
Druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil. Hoff. und RegierungsBuchdrucker.



üDeeele
FJor der Predigt.

J

Die Seele, ſo ihre Noth fuhlet.

Eine Sunden gehen uber mein Vaupt, wie eine85 ſchwere kaſt, ſind fie mir zu ſchwer worden.

Recit:ſZterechter GOTT) wo ſoil ich hin?
EDer SundenMeer will mich erſauffen;

GSGs fuhlt mein Hertz und Sinn,
Daß Furcht und Angſt ſuh taglich haufen;
Jch war, das ſag ich nunmehr fren,

Oft Menſchen: aber GOTT nicht treu
VDer Zufluß ſeiner Gute

Vereitelte nur mein Gemuthe,
Die Laſt iſt ſchwer, die Schuld zu groß
Und ſein gerechter Zorn laſt mch nicht los!

Chor?Ano ſoll ich fliehen hin weil ich beſchweret bin mit vielen
groſſen Sunden wo ſoll ich Rettung finden? wenn alle

Welt c.
Recit:

Ter Schmertz durchwuhlet Haupt und Bruſt,
Qdgch bin mir ſelbſt offt nicht bewuſt,
Es nahert ſich, ſo Tod, als Grab,
Und nimmt die Pein zu weilen ab;
So ſammlet ſie nur neue Kraffte,
Und mehrt ihr qualendes Geſchaffte;
So werd ich mud und mattt a
Denn alſo hatDie Seele Noth, der Leib hat Pein

Sagt, wird noch Hulffe fur mich ſeyn?

Chor:
omein GOTT, hier lieg ich nun vor dir in groſſer Hitz ohn
M Krafft und Zier mit hochſter Hertzens-Angſt befallen
Gehor und Rede nehmen ab die Augen werden mir in
Grab: Doch kranckt die Sunde mich vor allen; Des Satans
Anklag hat nicht Buh ſetzt mir auch mit Verſuchung zu.

JEſus, der ſich den aufgeweckten Sundern
nahet.

Baſſo Solo
65„Kommnt her zu mir alle, die ihr muhſeelig und beladenWl ſeyd, ich will euch erquicken.

Recit:MNur her zu mir, wer mud und matt

 und ſonſt nicht Rath noch Hulffe hat!
Jch ſegne, was ſich ſelbſt verfluchet
Wer ſeine Sunden recht erkennt,
Und ſich verdammungs-wurdig nennt,
Der iſt es, den ich ſtets geſuchet.
Herzu, wen Sund und Welt verſehrt!
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Jch tilge Schuld und Strafe 45 firAn iedem meiner Schafe, Sr nDas, von der Welt, ſich zu mir kehrt; f
J

Wenn Schuld und Zorn und Fluch ſie drucken.

ARIA.nade wohnt, in meinen Wunden
Ge2 unrd wer dieſe Frey-Stadt funden,
Jſt dem orn und Fluch entruckt.
Alle Sunden ſind vergeben,
Allen, die mein Tod und Leben,
Mit vollkommner Unſchuld ſchmuckt.

DaCapo.
Die Seele, ſo nach Gnade einhertzliches Ver—

langen hat.
Tutti.

D Ott ſey mir gnadig, nach deiner Gute, und tilge meineGy Sunde, nach deiner groſſen Barmhertzigkeit!

Recit: J J niGorttnhn t nnhelen n ſun
J

Die ietzt-gezeigte Gnaden-Thur
Noch allen, allen Sundern offen;

Warum ſolt' ich zurucke weichen? ui lanMein JEſus nimmt die Sunder anh

P

ſ ſe

“n

Aus aller Hertzens-Macht: n— u

g linUnd was aus ſeinen Wunden rann,
Kan auch die groſte Schuld durchſtreichen J EDie Gnade macht uns frey und ledig:

Drum ruf ich, Tag und Nacht, J e un in

GOtt ſey mir Sunder gnadig! nn

ARIA.CoeEr Gnade ſucht, muß Gnade finden:
giaez Warum? GoOtt hat ſie zugeſagt,
Und was uns auch, vor GOtt, verklagt,
Muß bald, durchihren Glantz, verſchwinden.
Sie hat mehr Macht als Sund und Noth,
Verſchlinget endlich auch den Tod,
Zerreißt die Banden, ſo uns binden.

J
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Da Capo.

Kach der Predigt.
JESUsS, der den Glauben vorhalt.

Basſo Solo.
CCdahrlich, wahrlich ich ſage euch, wer mein Wort horet,
 und glaubet dem, der mich geſandt hat, der hat das

ewige Leben, und kommt nicht in das Gericht; ſondern iſt, vom

Tode, zum Leben, hindurch gedrungen.
Recit:

Rer Glaube nimmt, was JEſus giebet,
Er nimmt was JEſus uns erwarb,
Als er die Welt ſo treu geliebet,
Daß er, fur alle Menſchen, ſtarb,

?t
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Wer alſo glaubt, wird nicht zu Schanden:
Der Glaube nimmt, was JEſu Macht,
Aus jener Grufft, hervor gebracht,

Darauß er auferſtanden.
Drum wers, im Glauben, wagt,
Und, an ihm ſelbſt, derzagt,
Kan ſchon, auf Erden,
Gerecht, vergnugt und ſeelig werden.

Chor:6Err ich glaube hilf mir Schwachen laß mich ja verzagen
nichti du du kanſt mich ſtarcker machen rc.

Die Seele, ſo zum Glauben kommen.
Ten: Solo.

G*ch weiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er
M an mir meine Beylage bewahren, bis an jenen Tag.

Recit:
Occh weiß gewiß, gewiß,
J Daß nun der alten Schlangen Biß,
Mir ewig nicht mehr ſchade:Mein Glaube ſieht, und hat nun lauter Gnade.

Das LammesBlut, o, Kammes-Blut,
Das auch fur mich vergoſſen,
Und mildiglich ins Hertz gefloſſen,

Nacht alles gut.
Mein GOtt! ſo bin ich dann dein Kind und Erbe,
Und wann ich ſterbe;
So ſterb ich nicht:
Weil Du mein Leben und mein Licht.

ARI A.GSßðch ein Sunder, du mein Retter,
G Das gerechte Donner-Wetter

Muß nun gantz voruber gehn.
Mich, die Sunden-volle Made,
Laßt die Decke deiner Gnade,

Nunn, im kuhlen Schatten, ſtehn.
Da Capot—

Die Seele ſo nun im Glauben uberwunden hat.

ARI A.Cer recht geglaubt, gekampfft, geſiegt,
eyrs Und endlich vollig uberwunden,
Findt nichts mehr hier, das ihn verguugt,

Und wunſcht die frohen Stunden,
Darinn ſein Geiſt ſich dahin ſchwingt,
Wo alles ſchon und prachtig,
Und jene Schaar, auf ewig, ſingt:
Der HErr allein üt machtig!
O, prachtige Gottheit, o, prachtiaer Thron,
O, prachtiger Tempel, o, lieblicher Thon;

O, prachtige Mauren, o, prachtige Stadt,
O, prachtige Burger, ſo Salem dort hat.

Kepet. O, prachtige Gottheit.

Chorus.occaie bin ich doch ſo hertzlich froh daß mein Schatz iſt das A und
V O der Anfang und das Ende r2c.
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